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Die Oestiniiiiiiiiii, kleinster Jodmengen in organischen Materialien.

Von Dr. TL von EELLENBEM.
(Aus dem Laboratorium des Eidgenössischen Gesundheitsamtes,

Vorstand: Dr. J. Werder.)

Die Bestimmungsmethode der offenen Verbrennung, welche ich vor
einigen Jahren empfohlen habe, hat gute Dienste geleistet, als es sich
darum handelte, sich einen orientierenden Ueberblick über das Vorkommen

des Jodes in der Natur zu verschaffen. Gewisse Unsicherheiten,
welche der Methode anhafteten, suchte ich dadurch einigermassen zu
bekämpfen, dass ich von allen Materialien eine ganze Reihe von Bestimmungen

ausführte und die höchsten Werte, insofern sie unter sich
übereinstimmten, als massgebend ansah. Als weitere Sicherheitsmassnahme
wurde in der Regel die kolorimetrische und die titrimetrische Bestimmung

hintereinander vorgenommen. Stimmten diese beiden Werte unter

sich überein, so stärkte dies das Zutrauen in die Analyse. Dem titri-
metrischen Wert wurde dann der Vorzug gegeben, da er an und für sich,
besonders bei grössern Mengen, genauer ist. Wenn aber, was ab und zu
vorkam, der titrimetrische Wert beträchtlich höher lag als der kolorimetrische,

so verdiente der kolorimetrische den Vorzug: bei der Titration
war dann ein Fehler unterlaufen, der in einer unvollständigen Verbrennung

der letzten Reste organischer Substanz seinen Grund zu haben
schien.

Das Verfahren war recht mühsam und nicht ganz befriedigend und
konnte nur in den Händen Geübter brauchbare Werte liefern, die aber
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